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Vom Kaifer. 
Berlin, 19. Mai. 

Aus den Spazierfahrten ſind Spaziergänge 
geworden — ſo lauten die am geſtrigen Abend 
aus Schloß Charlottenburg eingegangenen Mel- 
dungen. Einen großen Theil des Tages bewegte 
ſich der Kaiſer, ohne ein Gefühl der Schwäche 
zu haben, im Schloßpark, und die Stimmung 
Sr. Majeſtät ſpiegelte ſichtlich die hohe Freude 
über die zurückkehrenden Kräfte wieder. Von 
einem Fieberzuſtand iſt ſo wenig mehr die Rede, 
daß ſchon ſeit Tagen von den Aerzten die Kör— 
per-Temperatur nicht mehr gemeſſen wird. 

* * 
* 

Von anderer Seite wird dem „B. T.“ mit- 
getheilt, daß der Kaiſer ſich in der zweiten Nach- 
mittagsſtunde aus dem Schloßgarten nach ſeinem 
Arbeitszimmer begeben und daſelbſt den Land- 
wirthſchaftsminiſter von Lucius zum Vortrag und 
die Beſuche der Fürſten Pleß und Putbus, ſo⸗ 
wie des Prinzen Reuß und deſſen Gemahlin em- 
pfangen hat. 

Um 4½ Uhr kehrte der Kaiſer in's Freie 
zurück und unternahm außer kleineren Spazier- 
fahrten mehrfach Promenaden zu Fuß, bei denen 
ſich der Monarch ſo wohl und munter fühlte, daß 
er z. B. älteren Dienern für deren Grüße durch 
Hutabnehmen dankte, was Sr. Majeſtät an den 
vorhergegangenen Tagen nicht möglich geweſen 
iſt. Um 7%, Uhr ließ ſich der Kaiſer vor das 
hintere Portal des Schloſſes fahren, verließ dort 
den Wagen und ſtieg die 16 Stufen der Treppe 
zum erſten Stockwerk, ſich auf das Geländer 
ſtützend, langſam empor. 

Der Garten vor dem Fürſtenflügel des 
Schloſſes wird mit elektriſcher Beleuchtung ver⸗ 
ſehen. Da dem Kaiſer der Aufenthalt im Gar- 
tenpark nicht behagt, ſo iſt für ſeinen Aufenthalt 
im Freien ein Feldſchirm hergeſtellt worden, der 
wie ein Regenſchirm konſtruirt iſt und aufge- 
ſpannt etwa 5 Meter im Durchmeſſer hält. Die- 
ſer Schirm wird an den Stellen im Garten, 
an denen Seine Majeſtät ſich niederzulaſſen 
wünſcht, mit dem Stab in die Erde gepflanzt 
und dann aufgeſpannt. 

Die Prinzeſſinnen-Töchter, welche um 61/, 
Uhr von ihrer Ausfahrt zurückkehrten, hatten ihre 
Tour nach Potsdam, Schloß Friedrichskron und 
Bornſtedt ausgedehnt. In Groß-Glienicke wurde 
umgeſpannt, und die Rückkehr erfolgte über 
Spandau. 

Nach einer eigenhändigen Skizze der Kai— 
ſerin Viktoria hat der Tiſchlermeiſter Hinze in 
Charlottenburg für den Kaiſer einen ambulanten 
Schreibtiſch angefertigt, welcher jo konſtruirt ift, 
daß er dem Monarchen in jeder Körperlage das 
Arbeiten geſtattet. Rechts und links find Griffe 
angebracht, an denen ſich der Kaiſer bei Huften- 
anfällen oder wenn ſonſt ein Aufrichten nöthig 
oder erwünſcht wird, feſthalten und ſtützen 
kann. 


Deutſchland. 

Sri, 18. Mai. Das zukünftige Gefolge 
der Prinzeſſin Irene von Heſſen, der Braut des 
Prinzen Heinrich von Preußen, hatte ſich aus 
Berlin nach Darmſtadt begeben und ſich daſelbſt 
am jüngſten Dienſtag der Prinzeſſin vorgeſtellt. 
Die Rückreiſe nach Berlin erfolgte am Mittwoch 
Abend. Das Gefolge beſteht nur aus der: Ober- 
bofmeiſterin Freifrau von Seckendorff, Hofdame 
Gräfin Rantzau, dem Hofmarſchall Kapitän zur 
See Freiherrn von Seckendorff und Kammerherrn 
Graf von Hahn. Zu Ehren der ſcheidenden 
Prinzeſſin fand bei den großherzoglichen Herr⸗ 
ſchaften am Mittwoch Abend Abſchiedstafel ſtatt, 
zu welcher die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, ſowie 
die Hofſtaaten Einladungen erhalten hatten. 
Seitens der Damen der großherzoglichen Hofge- 
ſellſchaft ift der Prinzeſſin als Hochzeitsgabe eine 
Kopie des feiner Zeit von Angeli gemalten, vor- 
trefflich gelungenen Oelbildes der verſtorbenen 
Großherzogin Alice ſowie ein in Offenbach her⸗ 
geſtelltes koſtbares Album mit den Namen der 
Geberinnen überreicht worden. Das Hochzeits- 
geſchenk der Stadt Darmſtadt beſteht bekanntlich 
in einer prachtvollen Standuhr, welche auf der 
Vorderſeite die Aufſchrift trägt: Gewidmet von 
der Stadt Darmſtadt. 


— Der Bundesrath ertbeilte in der am 17. 
d. Mts. unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, 
Staatsſekretär des Innern von Bötticher abge- 
haltenen Plenarſitzung den Geſetzentwürfen für 
Elſaß-Lothringen über Enregiftrements- und Stem- 
pelgebühren und über die Strafſachen der Enre- 
giſtrements-Verwaltung mit den vom Landesaus⸗ 
ſchuß von Elſaß-Lothringen beſchloſſenen Abände⸗ 
rungen die Zuſtimmung und genehmigte den Ent- 
wurf der dem amtlichen Waarenverzeichniß zum 
Zolltarif beizufügenden Beſtimmungen über die 
Tara. Die Vorlagen, betreffend die Nachwahl 
eines zweiten Stellvertreters des zweiten, von 
den Berufsgenoſſenſchafts - Vorftänden aus ihrer 
Mitte gewählten nichtſtändigen Mitgliedes des 
Reichs- Verſicherungsamts und der Entwurf von 
Vorſchriften über die Verſendung von Spreng⸗ 
ſtoffen und Munitionsgegenſtänden der Militär- 
und Marineverwaltung auf Landwegen und auf 
Schiffen, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur 
Vorberathung überwieſen. Seitens der Ausſchüſſe 
für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und 
Verkehr wurde über den Verkehr mit Brannt- 
wein zwiſchen Luxemburg und den Staaten der 
deutſchen Branntweinſteuer-Gemeinſchaft Bericht 
erſtattet. Es wurde beſchloſſen, daß jeder im 
Gebiete der deutſchen Branntweinfteuer-Gemein- 
ſchaft im freien Verkehr befindliche Branntwein 
nach dem Herzogthum Luxemburg mit Ueber- 
gangsſchein mit der Wirkung abgefertigt werden 
könne, daß dafür an Luxemburg die bisherige 
vertragsmäßige Steuer vergütung gezahlt wird. 
Hierauf wurde die in Folge Ablaufs der Wahl- 
periode erforderlich gewordene Neuwahl der nicht- 
ſtändigen Mitglieder des Reichs-Verſicherungsamts 
aus der Mitte des Bundesraths vorgenommen. 
Der Reſolution des Reichstages vom 25. Februar 
d. IJ, betreffend Rückerſtattung von auf Kokos 
garn gezahltem Zoll, beſchloß die Verſammlung 
keine Folge zu geben. Endlich wurde über die 
Zollbehandlung verſchiedener Gegenſtände Beſchluß 
gefaßt. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Heute 
find vierzig Jahre ſeit der Eröffnung des Frank- 
furter Parlaments verfloſſen. Von den mehrere 
Hundert zählenden Abgeordneten, welche Preußen 
in jenes Parlament entſendet hatte, leben nach 
unſeren Ermittelungen nur noch zwölf, nämlich: 
Präſident a. D. v. Wegnern, Geheimrath Georg 
Simſon, Landrath z. D. v. Schirrmeiſter, jimmt- 
lich zu Berlin, Präſident Eduard v. Simſon zu 
Leipzig, Präſident a. D. Rothe zu Halle, Ober— 
präſident z. D. Freiherr v. Ende zu Eſſen, Prä- 
ſident Sturm zu Magdeburg, Gutsbeſitzer Dr. 
Kähler zu Neuteich, Appellationg - Gerichtsrath 
Reichenſperger zu Köln, Juſtizrath Pinkert zu 
Erfurt, Geheimrath Graf v. Keller zu Gotha.“ 


— Aus Anlaß des Unfalls, welcher dem 
Kronprinzen von Italien unlängſt bei Gelegen- 
heit von Verſuchen mit Dynamit zuſtieß, iſt eine 
Unterſuchung eröffnet worden. Die Unterſuchung 
über den Unfall, welcher ſich ſeiner Zeit im Fort 
Tiburtin ereignete, ergab, daß der Oberſt Bona- 
dicti die Unvorſichtigkeit begangen hatte, in Ge- 
genwart des Kronprinzen von Italien ſolche Er- 
perimente, welche von den Oberbehörden noch 
nicht approbirt waren, vorzunehmen. In Folge 
deſſen unterbreitete der italienische Kriegsminiſter 
dem Könige ein Dekret, nach welchem der Oberſt 
Bonadicti zur Dispoſition zu ſtellen ſei. Der 
König hat jedoch dieſes Dekret in Berückſichti⸗ 
gung der langen und ausgezeichneten Dienft- 
leiſtung des Oberſten nicht unterzeichnet. 

— Das Ergebniß der franzöſiſchen Ge— 
meinderathswahlen liegt zwar noch immer nicht 
vollſtändig vor; es ſteht jedoch bereits feſt, daß 
die Monarchiſten keineswegs an Terrain gewonnen 
haben. In 1026 Hauptorten behalten die Re- 
publikaner die Mehrheit; in 80 geht die Mehr- 
heit von den Reaktionären zu den Republikanern 
über und in 66 tritt der entgegengeſetzte Fall 
ein. In 338 behalten dagegen die Monarchiſten 
die Mehrheit, ſo daß 1106 Kantonshauptorten 
mit einer republikaniſchen Mehrheit 404 mit 
einer monarchiſtiſchen entgegenſtehen; ein Reſultat, 
das für die Republikaner durchaus günſtig er⸗ 
ſcheint, da, wenn man die vorliegenden Ergeb- 
niſſe in Betracht zieht, im Ganzen bis jetzt 14 
Gemeinderäthe die bereits vorhandene weit über- 
wiegende Mehrheit republikaniſcher Munizipal⸗ 
räthe verſtärken. Allerdings muß darauf hinge 


wieſen werden, daß vor Allem die Radikalen 
neut Siege davongetragen haben, ſo daß bei den 
nächſten Erſatzwahlen für den Senat die radi⸗ 
kalen Delegirten der Gemeinderäthe in einer An- 
zahl von Departements den Ausſchlag geben wer- 
den. Dies iſt auch deshalb bemerkenswerth, weil 
die Opportuniſten neuerdings das Projekt der 
Wiedereinführung der Arrondiſſementswahlen für 
die Deputirtenkammer vertheidigten. Es iſt eine 
ſeltſame Fügung, daß gerade die Opportuniſten, 
die ſeiner Zeit am entſchiedenſten für das Liſten⸗ 
ſtrutinium eintraten, bei welchem ſämmtliche Ab- 
geordnete eines Departements auf einer und der⸗ 
ſelben Liſte gewählt werden, nunmehr anderer 
Anſicht geworden find. Damals wollte ſich aller- 
dings Gambetta durch ſeine Stellung an der 
Spitze zahlreicher Wahlliſten als Kandidat für 
die Präſidentſchaft der Republik empfehlen, wäh- 
rend jetzt Boulanger und deſſen Anhänger für 
dieſen daſſelbe erhoffen. Der Ausfall der Muni- 
zipalwahlen muß jedenfalls den Opportuniſten zu 
bedenken geben, ob nicht bei den Arrondiſſements⸗ 
wahlen die Radikalen den hauptſächlichen Nutzen 
ziehen werden. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
„Anknüpfend an unſere geſtrigen Bemerkungen 
über die Nothwendigkeit, unſeren heimiſchen Markt 
vor Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Getreide 
durch neue und energiſche Maßregeln zu ſchützen, 
zerbrechen ſich verſchiedene Blätter den Kopf dar⸗ 
über, welcher Art dieſe Maßregeln wohl ſein 
ſollten. Eines derſelben weiſt von vorneherein 
zurück, daß es ſich um eine Erhöhung der Ge- 
treidezölle handeln könne, „da der Reichstag nicht 
belſammen iſt und auch in nächſter Zeit nicht 
zuſammentritt“. Wir find nicht in der Lage, 
auch nur die Vermuthung auszuſprechen, daß eine 
ſolche Erhöhung ins Auge gefaßt ſei, nur möch⸗ 
ten wir das betreffende Blatt darauf aufmerkſam 
machen, daß Unkenntniß der einſchlagenden Ver- 
hältniſſe allein es zu obiger Bemerkung veran- 
laſſen konnte.“ 

— Die Ernennung des jetzigen Präſidenten 
der Vereinigten Staaten von Amerika zum Kan⸗ 
didaten der Demokraten für die Wiederwahl iſt 
nun zweifellos. In der erſten Juniwoche findet 
in St. Louis der große Parteitag ſtatt, zu wel⸗ 
chem die Demokraten aus allen Staaten der Union 
ihre Delegirten ſenden. Nachdem am Mittwoch 
auch auf den Parteitagen des Staates Newyork 
die Delegirten zum Nationalkonvent die Inſtruk⸗ 
tion erhalten haben, in St. Louis ihre Stimmen 
für Cleveland abzugeben, läßt ſich ſchon jetzt 
überſehen, daß weitaus mehr als die Hälfte aller 
Anweſenden ſchon in der erſten Abſtimmung für 
Cleveland ſein werden, ſo daß deſſen Aufſtellung 
zum Kandidaten per Alklamation erfolgen dürfte. 
Weit zerfahrener ſind die Republikaner. Sie 
kommen mit einem halben Dutzend von Kandi- 
daten, von denen General Sherman von Ohio 
der hervorragendſte iſt. Senator Blaine, an 
deſſen Sturz Karl Schurz bisher ſtets erfolgreich 
betheiligt war, hat zwar von Florenz aus vor 
einigen Monaten erklärt, daß er unter keinen 
Umſtänden kandidiren werde, doch nimmt man an, 
daß er ſich erweichen laſſen würde, falls die Re- 
publikaner auf dem Nationalkonvent in Chicago 
ſich für ihn erklären ſollten. Jedenfalls aber iſt 
eine Zerſetzung der Partei bei der Wahl ſelbſt 
wohl nicht zu umgehen, da nach Clevelands 
früherer Botſchaft nun die Frage des Freihan- 
dels und Schutzzolles zur Entſcheidung kommt. 


— Wie vor Kurzem gemeldet wurde, hat 
ſich zu Anfang dieſes Monats eine neue Plan- 
tagengeſellſchaft für Oſtafrika unter dem Namen 
„Deutſche Pflanzergeſellſchaft“ gebildet. In meh⸗ 
reren Blättern findet ſich aus Anlaß dieſer Mel- 
dung eine Zuſammenſtellung der jeit Ende vori- 
gen Jahres neu gegründeten Kolonijationsgejell- 
ſchaften. Es ſind dies folgende: 

1) Die Pondolandgeſellſchaft des Lieutenants 
Nagel in Berlin, der vor Kurzem aus Afrika 
zurückgekehrt iſt und über die Ausſichten der Ge- 
ſellſchaft günſtige Mitthellungen gebracht hat. 
2) Die argentiniſche Koloniſationsgeſellſchaft in 
Stuttgart, welche Landwirthſchaft und Viehzucht 
in Argentinien betreiben will. 3) Die Nachtigal⸗ 
Geſellſchaft des Dr. Henrici in Berlin, welche 
Plantagenbau im Togoland ausführen will. 4) 
Die Jaluit⸗Geſellſchaft in Hamburg, welche Plan- 


Plantagengeſellſchaft erworben hat. 5) und 6) 
Zwei Minen-⸗Geſellſchaften in Berlin zur Aue⸗ 
beutung der Goldlager in Suͤdweſtafrika: das 
Bleichröͤder'ſche Goldſyndikat und die von Dr. 
Braumüller gegründete deutſch-afrikaniſche Minen⸗ 
geſellſchaft. Die Expedition der erſteren iſt Ende 
März, die der zweiten, von Dr. B. Schwarz ge⸗ 
leitet, Ende April nach Afrika abgefahren. 7) 
Die Koloniſationsgeſellſchaft „Herrmann“ in 
Berlin, welche Landerwerbungen in Brafilien für 
Anſiedelungen gemacht hat. 8) Die deutſch⸗bra⸗ 
ſilianiſche Handels- und Plantagengeſellſchaft, von 
Dr. von Eye und Brückner, die ähnliche Zwecke 
verfolgt. Erſterer iſt durch ſein Eintreten für 
Brafilien bekannt, letzterer bei verſchiedenen Un⸗ 
ternehmungen betheiligt. 9) Die Tanah⸗Poatiſh⸗ 
Plantagengeſellſchaft in Hamburg. Dieſelbe will 
Plantagenbau, namentlich für Tabak, an der Oft- 
küſte der Inſel Sumatra begründen. Der Vor- 
ſtand der Geſellſchaft iſt Herr Brohm von der 
Firma Wölber und Brohm, die auch in Weſt⸗ 
Afrika Handel treibt. 10) Die deutſche Pflanzer⸗ 
geſellſchaft zur Ausnutzung der Naturfhäge Oſt⸗ 
Afrikas. Als Gründer dieſer Geſellſchaft gilt der 
bisherige Sekretär der Kolonialgeſellſchaft, Straußz 
als Direktor der Plantagen iſt der Plantagen- 
beſizer Wolf von Bültzingslöwen auf Java ber 
ſtimmt. Außer dieſen zehn Geſellſchaften ſollen 
noch zwei Minengeſellſchaften in Hamburg und 
Köln für Südweſt-⸗Afrika gegründet fein, über 
die man noch nichts Beſtimmtes gehört hat. 


Danzig, 17. Mal. (Regiments⸗Jubiläum.) 
Im März 1889 begeht das hier garnifonirende 
4, oſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 5 die 
Jubelfeier ſeines 200jährigen Beſtehens. Für 
dieſe Feier ſoll eine Geſchichte des Regiments er⸗ 
ſcheinen. 


Eibing, 17. Mai. Die Zumachung des 
Jonasdorfer Dammbruches iſt dem Unternehmer 
Krauſe aus Jonasdorf übertragen. Die erfor- 
derlichen 165,000 Kubikmeter Erde werden dem⸗ 
ſelben mit 1,40 Mark pro Kubikmeter, alſo in 
Summa mit 231,000 Mark bezahlt. Dafür hat 
er die Erde von dem etwa 1 Meile entfernten 
Galvenberge, den die Regierung zu dieſem Zwecke 
angekauft, heranzuſchaffen und den Bruch zu ver⸗ 
machen. Faſchinen und ſonſtiges Material wer- 
den beſonders bezahlt. Der Sand wird in Lowries 
auf den Damm herangefahren, der zu dieſem 
Zweck mit Schienen belegt wird. Die bei den 
Bruchſchlußarbeiten beſchäftigten Leute ſind in der 
größeren Zahl Polen. Sie erhalten 2 M. 50 Pf. 
Tagelohn. Außerordentlich iſt der Fiſchreichthum 
in dem Ueberſchwemmungsgebiete. Karpfen und 
ſelbſt Lachſe werden auf den Wieſen, Feldern und 
in Gräben geangelt. 


Braunſchweig, 17. Mai. Aus Anlaß des 
Eintritts des Miniſterialraths Hartwieg in das 
Staatsminiſterium iſt die Vertheilung der Geſchäfte 
eine andere geworden. Staatsminiſter Graf 
Goͤrtz-Wrisberg wird nur das Aeußere behalten, 
giebt dagegen die Finanzen an Geheimrath Otte 
ab, welcher bisher die Verwaltung des Innern 
hatte, dieſe wird von dem Miniſterialrath Hart- 
wig übernommen, Geheimrath Wirk behält wie 
bisher Kultus und Juſtiz. 


Aus Elſaß⸗Lothringen, 13. Mai. Seit der 
Rückgewinnung des Reichslandes verging eine 
Reihe von Jahren, ehe die hieſigen Kriegervereine 
Einheimiſche zu ihren Mitgliedern zählen konnten. 


Neuerdings jedoch haben ſich die Vereine ſo ver⸗ 
mehrt, daß nicht nur ſämmtliche Städte, ſondern 


bereits auch zahlreiche kleinere Orte ſolche be- 
figen. In allen Vereinen befinden ſich Einhei⸗ 
miſche; bei nicht wenigen ſind letztere bereits in 
der Mehrzahl; eine Anzahl wird von der einge» 
borenen Bevölkerung angehörigen Präſidenten ge⸗ 
leitet. Noch dieſer Tage hat ſich in dem Voge- 
ſenſtädtchen Neuweiler ein Krlegerverein gebildet, 
deſſen 60 Mitglieder mit einer einzigen Aus- 
nahme Elſäſſer ſind. 

Die Hotelbeſitzer in den Vogeſen haben ſich 
zu einem Vereine zilfammengethan zum Zweck der 
Hebung des Fremdenverkehrs in ihrem Bereiche. 
Dem Vereine iſt die behördliche Genehmigung er⸗ 
theilt worden unter der Bedingung, daß er ſich 
in ſeinem Rechnungsweſen lediglich der Mark- 
währung und in ſeinen Ankündigungen und Ver⸗ 
öffentlichungen der deutſchen Sprache bediene; 


tagen auf den Marſchallinſeln von der deutſchen f nur für das franzöſiſche Sprachgebiet iſt di, 
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Beifügung einer franzöſiſchen Ueberſetzung ge⸗ 
ſtattet. 


Ausland. 

Wien, 18. Mai. Anläßlich der Berathung 
des Budgets des Ackerbauminiſteriums wird, wie 
die „Zeitſchr. f. Eiſenb.“ meldet, Anfang näch- 
ſter Woche auch die Dux⸗Oſſeger Gruben-Kata- 
ſtrophe zur Sprache gebracht und eine Reſolution 
beantragt werden, welche die Regierung auffordert, 
zum Schutze des Kurortes Teplitz Maßnahmen 
gegen den Kohlenbergbaubetrieb zu treffen. Nach 


dem bisherigen Ergebniß der Erhebungen der 


Bergbehörden iſt die Bewilligung einer Auspum⸗ 
pung der inundirten Schächte vor Ablauf der 
Badeſaiſon ausgeſchloſſen. Die Aufgabe der ver- 
nommenen Sachverſtändigen, von denen mehrere 
eine Verlängerung des Termines zur Abgabe 
ihres Gutachtens bis zum 21. Mai erbaten, be⸗ 
trifft die Prüfung der Forderung Teplitzer Bade- 
beſitzer, daß die überſchwemmten Schächte über- 
haupt nicht entwäſſert werden ſollen. 


Paris, 17. Mat. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde die Debatte über die Zollerhöhung 
für Reis und Mais wieder aufgenommen, deren 
Reſultat ſchon vor den Ferien leicht vorauszu⸗ 
ſehen war. Man hatte ſchon jo viele Ausnah- 
men: zu Gunſten der Landwirthe, zu Gunſten 
der Branntwein-Brenner, ferner zu Gunſten der 
Stärkemebl⸗Fabrikanten gemacht, daß es ſonder⸗ 
bar geweſen wäre, wenn nur die für die Ernäh- 
rung beſtimmten Maismehle den Schutzzoll zu er- 
tragen gehabt hätten. Mais als Nahrungsmittel 
wurde denn auch ebenfalls freigegeben und nun 

blieb nichts weiter übrig, als den Geſetzentwurf 
als Ganzes mit 282 gegen 247 Stimmen aus 
der Welt zu ſchaffen. Nun erſchien Felix Pyat 
auf der Tribüne, um einen Antrag zu entwickeln, 
demzufolge die Fabriken, welche durch Verſchulden 
der Arbeitgeber geſchloſſen werden, einer Schätzung 
zu unterziehen, zu expropriiren und den Arbeitern 
mit einem Betriebsfond zu übergeben ſind. Ein 
herrliches Mittel, die ſchlechten Jahre zu liqui⸗ 
diren! rief eine Stimme, und die Dringlichkeit 
wurde verworfen. Dann beſchloß man, am Don- 
nerſtag die Debatte über die Verantwortung für 
die Unfälle bei der Arbeit fortzuſetzen; aber die 
äußerſte Linke, durch die Ablehnung des Pyat- 
ſchen Antrags, welcher in dem gegenwärtigen 
Strike der Glasbrenner der Seine und der Seine- 
et-Dije fußt, verſtimmt, ſuchte eine Gelegenheit, 
Oppoſition zu machen, und beſtand darauf, noch 
weiter Sitzung zu halten. Sie verlangte durch 
Douville⸗Maillefeu eine namentliche Abſtimmung, 
und als der Präſident Meline nicht ſogleich dar- 
auf einging, erkletterte der „rothe Graf“ die 
Tribüne und ergoß eine Fluth von Vorwürfen 
über Herrn Meline. Dieſer, des Haders müde, 
an welchem ſich die Kammer lärmend betheiligte, 
ſetzte zum Zeichen, daß die Sitzung aufgehoben 
war, den Hut auf und verließ den Saal. Nach 
einer Pauſe, in der man den Zwiſchenfall auf 
den Wandelgängen beſorgt, wohl auch ſchaden⸗ 
froh beſprach und der Meinung Ausdruck gab, 
weder Briſſon noch Floquet hätten ſich ſo leicht 
aus der Faſſung bringen laſſen, wurde die 
Sitzung einen Augenblick wieder aufgenommen 
und dann nach einigen Erklärungen Meline's, 
welche nichts gut machten, endgültig geſchloſſen. 

i Paris, 18. Mai. Geſtern, am 17. Mai, 
war der 50jährige Todestag Talleyrands, an 
welchem, wie teſtamentariſch beſtimmt ſein ſoll, die 
Veröffentlichung ſeines literariſchen Nachlaſſes 
ftattfinden wird. Talleyrand iſt viel von der 
Nachwelt angefochten worden. 

Aber wenn die Nachwelt ſich gerecht gezeigt 
hat in der Anerkennung der Gewandtheit des 
Diplomaten, dann darf ſie auch ſtreng ſein in der 
Beurtheilung ſeiner Fehler. Bekannt geworden 
iſt das Wort, das Louis Philipp ſprach, als er 
ſich an das Sterbebett Talleyrands begab: „Sire, 
ich leide wie ein Verbrecher“, ſagte der Fürſt. 
„Wie“, antwortete Jener, „jetzt ſchon?“ 

Talleyrand ſtarb, 84 Jahre alt, in ſeinem 
Hotel in der Rue Saint⸗Florentine. 

Viktor Hugo hat in der ihm geläufigen 
cyniſch⸗ſarkaſtiſchen Weiſe das Leben und den 
Tod des großen Staatsmannes an einer Stelle 
in feinen hiſtoriſchen Schriften wie folgt para- 


phraſirt: 

Nach dem Ableben Talleyrands er- 
ſchienen alsbald die Aerzte, um den Leichnam 
einzubalſamiren. Zu dem Zwecke nahmen ſie, 
wie dies bei den Egyptern Sitte, die Eingeweide 
aus dem Leibe und das Gehirn aus dem Schä— 
del. Dann wurde der zur Mumie gemachte 
Lelchnam in einen mit Atlas ausgeſchlagenen 
Sarg gelegt. Hierauf zogen ſich die Aerzte und 
ihre Gehülfen zurück, das Hirn auf dem Seir- 
tiſch zurücklaſſend, jenes Hirn, das jo Vieles er- 
dacht, jo viel Menſchen inſpirirt, jo viel Ge- 
bäude errichtet, zwei Revolutionen geleitet, zwan⸗ 
zig Könige getäuſcht und die Welt zuſammenge⸗ 
halten hatte! 

Bald nach dem Fortgang der Doktoren 
trat ein Diener in das Gemach ein und ſagte, 
als er das Gehirn auf dem Tiſch liegen ſah, 
da haben fie etwas liegen laſſen . — 
Dann, ſich erinnernd, daß ein Rinnſtein 
der Nähe war, ſchüttete er die Maſſe in denſel⸗ 
ben aus“ 

Man darf wohl mit Spannung der dem⸗ 
nächſtigen Veröffentlichung des literariſchen Nach- 
laſſes des berühmten Todten entgegenſehen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Mai. Am Sonntag, den 27. 
d. M., wird vom Verein Stettiner Segler auf 
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dem Damm'ſchen See eine Segelregatta veran- 
ſtaltet. Zur Theilnahme ſind angemeldet: 1. 
Klaſſe „Oder“ Kielboot (Vereinskutter), geſteuert 
von Herrn C. Ethé, „Achill“, Schwertboot (Be- 
ſitzer Eckſtein), „Wicking“, Kielboot, „Blitz“, 
Schwertboot (Lepell); 2. Klaſſe „Stettin“, Kiel⸗ 
boot (Schiffmann), „Vorwärts“, Kielboot (Pin⸗ 
dert), „Arion“, Schwertboot (Nippraſch), „Per⸗ 
keo“, Schwertboot (Scharff); 3. Klaſſe „Lieb- 
ling“, Schwertboot (J. Nüske), „Waghals“, Kiel⸗ 
boot (Dr. Laube). Start und Ziel ſind wie 
früher an der Swantemündung, die Bahn bildet 
ein Dreieck. Der Begleitdampfer (Köhn'ſcher 
Dampfer) fährt um 9 Uhr vom Dampfſchiffboll⸗ 
werk ab. Die Regatta nimmt um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ihren Anfang. Die Preisvertheilung fin- 
det Abends 7 Uhr in der Reſſource junger Kauf- 
leute ſtatt. Außer einem Ehrenpreis für das 
abſolut ſchnellſte Boot iſt für jede Klaſſe ein 
Preis ausgeſetzt. 

— Der Stettiner Zweigverein der tom- 
merſchen ökonomiſchen Geſellſchaft veranſtaltet am 
5. Juni d. J. bei Tanto w für Pferde- und 
Rindviehzüchter aus dem Vereinsbezirk eine Lo- 
kalſchau, bei welcher Preiſe von zuſammen 
1025 Mark für Pferde und in der gleichen 
Summe für Rindvieh zur Vertheilung kommen. 
— Die Thierſchau des landwirthſchaftlichen Ver- 
eins zu Gartz a. O. wird dort am 3. Juni] 5 
abgehalten werden. 

— Durch alerböchſte Kabinetsorbre vom 
1. Mai d. J. iſt den im Dienſte der preußiſchen 
Staatsbahnen ſtehenden Stations aufſehern, Sta- 
tionsaſſiſtenten (ſovohl im äußeren wie im Er- 
peditionsdienſt), Schiffskapitäns 2. Klaſſe und 
Telegraphenaufſehern die Berechtigung zum Tra⸗ 
gen von Achſelſtücken und des Offizierdegens mit 
goldenem bezw. für Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes mit ſilbernem Portepee verliehen worden. 
Dieſer einer Standeserhöhung gleichkommende 
Gnadenakt wird in den betheiligten Kreiſen 
eine um ſo größere Befriedigung hervorrufen, 
als die Kollegen von der Poſt und Steuer 
ſich der fraglichen Auszeichnung längſt er- 
freuen. 

— Am 8. Juli d. J. findet in Stettin die 
zum Nachweiſe der Befähigung zum Betriebe des 
Hufbeſchlaggewerbes durch das Geſetz vom 18. 
Juni 1884 vorgeſchriebene Prüfung ſtatt. Die 
Meldungen zu dieſer Prüfung ſind rechtzeitig 
vorher, unter Einreichung eines Geburtsſcheines 
und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte tech- 
niſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung der 
Prüfungsgebühr von 10 M., an den königlichen 
Departementsthierarzt Müller zu richten. Der 
Lehrkurſus über theoretiſchen Hufbeſchlag beginnt 
am 4. Juni. 

— Am 11. Juni beginnt hierſelbſt ein 
Lehrkurſus über Trichinenſchau zu der im Juli d. 8 
ftattfindenden Prüfung. 

— (Perſonal-Chronik.) Der bisherige Land⸗ 
ihafts-Deputirte Rittergutsbeſitzer v. Borcke auf 
Bonin iſt an Stelle des verſtorbenen Landſchafts⸗ 
raths von Wedell auf Fürſtenſee zum zweiten 
Landſchaftsrath des Stargarder Departements ger 
wählt worden. — An Stelle des Landſchafts⸗De⸗ 
putirten Freiherrn von Steinäcker jen. auf Roſen⸗ 
felde iſt der bisherige Hülfs⸗Deputirte, Freiherr 
F. von Steinäcker jun. auf Roſenfelde, zum Land⸗ 
ſchafts⸗Deputirten für den Greifenhagener Kreis 
gewählt worden. — Im Kreiſe Anklam iſt für 
den Standesamtsbezirk Bargiſchow der Nitter- 
gutsbeſitzer Kolbe zu Roſſin zum Standesbeamten 
und der Lehrer Ernemann daſelbſt zum Stellver- 
treter des Standesbeamten ernannt. — Die 
Paſtoren Körner in Gr.⸗Tetzleben, Synode Trep- 
tow a. T., und Rauh in Cladow, Synode Grei⸗ 
fenhagen, ſind zu Lokalſchulinſpektoren über die 
Schulen ihrer Parochie ernannt. — In Neuhof, 
Synode Treptow a. R., iſt der Lehrer Butzlaff 
und in Neuhof, Synode Uſedom, der Lehrer Kop⸗ 
mann feſt angeſtellt. — Dem Fräulein Anna 
Hinrichſen, zur Zeit in Torgelow, Kreis Uecker⸗ 
münde, iſt unter Vorbehalt des Widerrufes die 
Erlaubniß ertheilt, als Hauslehrerin und Er⸗ 
zieherin im Verwaltungsbezirke Stettin zu wirken. 
— Dem jüdiſchen Privatlehrer Albert Wolfgang 
iſt die Erlaubniß ertheilt, Kinder jüdiſcher Eltern 
in Greifenberg in der Religion und in der he- A 
bräiſchen Sprache zu unterrichten. — Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle zu Dobberphul, Kreis Greifen⸗ 
hagen, Synode Colbatz, wird erledigt in Folge 
Penſionirung. Die Wiederbeſetzung ſteht der köͤ⸗ 
niglichen Regierung zu. Dieſelbe ſoll erfolgen 
zum 1. Oktober d. J. Das Stellengehalt be⸗ 
trägt neben Wohnung und freier Feuerung 861 
Mark, für Lebzeiten des Emeritus nur 740 M. 
Bewerber um dieſe Stelle werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Geſuche durch ihren Lokalſchulinſpek⸗ 
tor bis zum 15. Auguſt an die königliche Re⸗ 
gierung durch den Herrn Lokalſchulinſpektor, Su- 
perintendenten Gruel zu Neumark i. Pomm., unter 
Beifügung ihrer Prüfungszeugniſſe oder beglau- 
bigter Abſchriften derſelben einzureichen. — Die 
Küfter- und Lehrerſtelle in Brederlow, Synode 
Pyritz, wird durch die Penſionirung des jeitheri- 
gen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt auf 
n Lebzeiten des penſionirten Lehrers Verch 740 M. 
bei freier Wohnung und Feuerung. Sie iſt 
Privatpatronats. 

— Einer Pelzerſtraße 9 wohnhaften Arbei- 
terfrau wurde heute Morgen eine ſilberne Anker⸗ 
uhr (Nr. 41355) geſtshlen. 

— Der Hauptgewinn der Stettiner Kirch⸗ 
bau-Lotterie im Werthe von 20,000 Mark iſt 
von Arbeitern des Güterbodens des ſchleſiſchen 
Bahnhofs in Berlin gewonnen worden. Diejel- 
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ben haben natürlich auf den als Saufen 
beſtimmten Brillantſchmuck verzichtet, und es vor ⸗ 
gezogen, ſich 18000 Mk. baar auszahlen zu laſſen. 

— Der Verkehr auf dem hieſigen Bahnhof 
war geſtern und heute überaus ſtark, faſt jeder 
Zug traf mit Verſpätung ein und in Folge des 
ſtarken Andranges war die Ablaſſung von Vor- 
zügen nöthig. Auch für den morgigen Sonder- 
zug nach Berlin war der Billetverfauf ſchon ſehr 
lebhaft. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkt war der 
Verkehr ſo ſtark, daß es den Hausfrauen zeitweiſe 
Mühe machte, ſich durchzudrängen, beſonders rege 
war die Nachfrage nach Maien und Kalmus, doch 
fanden ſich Händler mit dieſen Pfingſtſymbolen 
in allen Straßen der Stadt und wurden ihre 
Waaren ſehr ſchnell los. Einigen Händlern, 
welche kein Forſtatteſt über den reellen Erwerb 
der Maien bei ſich führten, wurde die Ladung 
ſeitens der Polizei konſiszirt. 

— Während im Kaiſerpanorama der Cyclus 
von 1870— 71 in verfloſſener Woche allgemeines 
Intereſſe erweckte, und in Folge des großen An- 
dranges der Beſitzer dieſe herrlichen Erinnerungen 
an den Feldzug noch ausgeſtellt laſſen wird, ge- 
langen nach dieſen die Anſichten von Berlin mit 
den geſammten Leichenfeierlichkeiten Sr. hochſeli⸗ 
gen Majeſtät Kaiſer Wilhelms zur Ausſtellung. 
Wir ſind von der Anziehungskraft dieſer Bilder 
überzeugt. Auch die vielbeliebte Reiſe Sr. Maj. 
Schiff „Hertha“ nach Oſtaſien und den Südſee⸗ 
inſeln iſt wieder eröffnet worden, und iſt ſomit 
dieſe Kunſt⸗Ausſtellung in Folge ihrer Reich- 
haltigkeit und angenehmen Einrichtung für's Pu- 
blikum nur warm zu empfehlen. 

— In der Woche vom 6. bis 12. Mai 
d. J. kamen im Regierungsbezirk Stettin 108 
Erkrankungen und 7 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeig⸗ 
ten ſich wiederum Scharlach und Rö- 
theln, woran 38 Erkrankungen und 4 Todes- 
fälle zu verzeichnen ſind, davon 2 Erkrankungen 
in Stettin. Sodann folgt Diphtherie mit 
16 Erkrankungen (3 Todesfällen), davon 1 in 
Stettin. An Darm-Typhus erkrankten 5 
Perſonen, davon 2 in Stettin, an Maſern 
5 Perſonen, und an Kindbettfieber 2 
Perſonen, davon 1 in Stettin. In den Kreiſen 
Anklam, Greifenhagen und Naugard kam kein 
Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 18. Mai. In dem be- 
nachbarten Dorfe Zarnikow iſt, wie bereits 
gemeldet, geſtern Nachmittag Feuer ausgebrochen, 
das hier alsbald wahrgenommen wurde. Der 
Brand, den der gegen 6 Uhr Abends eintretende 
Wind nochmals beſonders anfachte, hat das ge- 
ſammte Dorf bis auf die zwei Endgehöfte ein- 
geäſchert. — Nach weiterer Meldung find außer der 
Kirche noch 10 Beſitzungen eingeäſchert. Es ſtehen 
incl. Stallgebäuden ꝛc. noch der Zreiſchulzenhof 
und die Schule. Vor Beginn des Brandes wollte 
ſich gerade eine größere Hochzeitsgeſellſchaft zu 
Tiſche ſetzen. Unter den Kalamitoſen macht ſich 
materielle Noth fühlbar. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Mit der fünften internationalen Aus- 
ſtellung von Hunden aller Racen, die, wie bereits 
wiederholt erwähnt, von dieſem Freitag bis zum 
3. Pfingſtfeiertag im Tivoli-Etabliſſement ſtatt⸗ 
findet, wird auch diesmal wieder, wie bei frühe⸗ 
ren Ausſtellungen, mit beſonderer Genehmigung 
der Behörde eine Lotterie verbunden ſein. Die 
Zahl der auszugebenden und konkurrirenden Looſe 
beträgt 10,000 Mark, der Preis derſelben 1 Mark 
pro Stück. Zur Ausſtellung gelangen 268 Ge- 
winne im Geſammtwerthe von 5000 Mark. Die 
Gewinne beſtehen nur aus lebenden Hunden und 
Gegenſtänden, welche auf Hund und Jagd Bezug 
haben, Jagdgewehren ꝛc. Die Verlooſung findet 
am 24. Mai, Vormittags 9 Uhr, im Ausftel- 
lungs-Lokal ſtatt. Die Gewinne können vom 25. 
Mai von Vormittags 9 bis Nachmittags 5 Uhr 
täglich, jedoch nur bis ſpäteſten 30. Mai c. im 
Ausſtellungs⸗Lokal in Empfang genommen wer- 
den. Der Verein Hector, der bekanntlich dieſe 

Ausſtellung veranſtaltet, haftet nur bis zum 30. 
Mai 1888 für die Gewinne. Nach dieſem Zeit- 
raum fallen die nicht abgeholten Gewinne der 
Vereinskaſſe zu. Die Gewinnliſte wird in der 
„Voſſiſchen Zeitung“ veröffentlicht. 


Aus den Bädern. 

Salzbrunn. Zur Saiſon. Die heu- 
tige amtliche Kurliſte zählt 34 Gaſte mit Be⸗ 
gleitung. Dazu 19 Perſonen gemeldeter Frem- 
denverkehr, ergiebt eine Geſammt- Frequenz von 
53 Perſonen. 

Bad Muskau (Ober-Lauſitz). Die Moor- 
und Eiſenbäder des Hermannsbades zu Muskau 
(Ober-Lauſitz), von denen die erſteren den berühm⸗ 
teſten Moorbädern Böhmens laut chemiſchen Ana- 
lyſen in keiner Weiſe nachſtehen, ziehen alljähr⸗ 
lich immer mehr Patienten an, die gern auf die 
weitere Reiſe nach Böhmen verzichten, um hier 
in dem lieblichen Neißethal und in dem von dem 
herrlichen Park, der berühmten Pückler'ſchen 
Schöpfung, umgebenen Hermannsbade Geneſung 
und Erholung zu ſuchen. Zahlreiche Anmeldun⸗ 
gen find bei der Badeverwaltung bereits einge- 
gangen und täglich verſendet dieſelbe von Pa- 
tienten verlangte Proſpekte, welche alles Nähere 
über die Angemeſſenheit der Preiſe für Logis 


und Beköſtigung mittheilen, ſowie über die daſelbſt]Verſteuerung dieſes 
maßgebenden Verhältniſſe und Kurmethoden, über forderlich. 
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welche auch Sanitätsrath Dr. Prochnow un 
Kreisphyſikus Dr. Deichmüller auf Verlangen 


nähere Auskunft ertheilen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 18. Mai. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 401 Rinder, 515 
Schweine, 1713 Kälber, 880 Hammel. 

Von den Rindern wurden nur ſehr we⸗ 
nige Stücke geringer Qualität abgeſetzt. 

Schweine erzielten bei langſamem Han⸗ 
del zwar etwas beſſere Preiſe als letzten Haupt⸗ 
markt, hinterließen aber ſtarken Ueberſtand. Es 
wurden je nach Qualität 33 —38 Mark pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara bezahlt. 

Der Kälber handel verlief ſehr flau und 
ſchleppend, offenbar in Folge des ſtarken Ange- 
botes am letzten Montag. Man zahlte für 
beſte Qualität 40—48 Pfg. und für geringere 
Qualität 30—38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Bankweſen. 

Köln⸗Mindener 3½prozentige Prämien-An⸗ 
leihe. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 75 
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 50 Pf. pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Raguſa, 18. Mai. Die im Bileker herze⸗ 
gowiniſchen Diſtrikte entdeckte montenegriniſche 
Räuberbande zählt nur 15 Köpfe, ihre baldige 
Aufgreifung iſt vorausſichtlich. 

Paris, 18. Mai. Der Senat ſetzte heute 
die Berathung des Rekrutirungsgeſetzes fort. Ein 
von Campenon geſtellter, vom Minifterpräfidenten 
Floquet befürworteter Antrag, welcher für die 
Zöglinge der Prieſterſeminare und diejenigen, 
welche ſich einem wiſſenſchaftlichen Lehrerberufe 
widmen, die Befreiung von der Militärdienſt⸗ 
pflicht beſeitigen ſollte, wurde mit 195 gegen 87 
Stimmen abgelehnt. Der Zulaſſung von Dis- 
penſationen von der Militärdienſtpflicht im Prin⸗ 
zipe wurde vom Senate zugeſtimmt. 

Rom, 18. Mai. Der General San Mar- 
zano iſt aus Maflowah hier angekommen. 

Die iriſchen Biſchöfe haben ein gemeinſames 
Schreiben an den Papſt gerichtet, in welchem ſie 
für das ihnen zugegangene päpſtliche Reſkript 
danken und ebenſo dankend anerkennen, daß aus 
gewiſſen Sätzen des Reſkriptes hervorgehe, wie 
zwiſchen der nationalen und der religiöſen, mo- 
raliſchen Frage ein Unterſchied gemacht werde. 
Der Papſt habe ſich jedenfalls nicht gegen die 
Landliga, ſondern nur gegen die Urheber allge- 
meiner Ausſchreitungen ausſprechen wollen. 

Rom, 18. Mai. Die Deputirtenkammer hat 
das Schatzbudget mit 182 gegen 43 Stimmen 
angenommen. 

Barcelona, 18. Mai. Die Königin empfing 
heute die Befehlshaber der aus Anlaß der Aus- 
ſtellung hier eingetroffenen fremden Geſchwader 
und ſprach dabei ihre hohe Befriedigung über 
den Beſuch der Geſchwader aus, in welchem ſie 
ein koſtbares Zeichen ſympathiſcher Theilnahme 
der Mächte für Spanien und das königliche Haus 
erblicke. 

Belgrad, 18. Mai. Die auswärts verbrei- 
teteu Gerüchte von in Serbien ausgebrochenen 
Unruhen werden in Regierungskreiſen für voll- 
ſtändig unbegründet erklärt, es herrſche im ganzen 
Lande die größte Ordnung und Ruhe. 

Belgrad, 18. Mai. Der erſte Zug auf 
der neu eröffneten Bahn paſſirte heute Mittag 
um 12 Uhr 50 Minuten den Bahnhof in der 
Richtung auf Niſch reſp. Salonichi. 

London, 18. Mai. Das Unterhaus hat 
die Haftpflichtgeſetznovelle in zweiter Leſung an- 
genommen und ſich darauf bis zum 31. Mat 
vertagt. 


Brief kaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß anonyme Zu- 
ſchriften unberückſichtigt bleiben. 
— W. C., hier. Die Bereitung des Thees 
aus jungen Blättern iſt folgende: Die Blätter 
werden geſammelt, an der Luft getrocknet, in 
Keſſeln erhitzt und dann gerollt oder nach dem 
erſten Erhitzen einem leichten Gährungs-Prozeß 
unterworfen und dann über Feuer getrocknet. — 
E. R., hier. Die Seiten werden nach der 
Vorderfront feſtgeſtellt, alſo nach dem Eintritt 
durch die Thür der Vorderfront. — S. in N. 
Sie werden keine Zeitung finden, welche das In⸗ 
ſerat in dieſer Faſſung aufnimmt und außerdem 
würde ſicher bei einer etwaigen Aufnahme die 
Behörde einſchreiten, da das Inſerat den Ver⸗ 
dacht erregen muß, es ſei auf iu e haran 
Ausbeute abgeſehen. — G. K. Die Forderung 
iſt nicht verjährt. — G. F. in Grabow. 
Schon unter dem großen Kurfürſten gab es 
Feldmarſchälle. — A. B. C. Wenn Sie 
nicht im Beſitze eines Schankkonſenſes ſind, ſo 
dürfen Sie nicht geſtatten, daß Kunden in Ihrem 
Laden von Ihnen gekaufte Getränke auf der 
Stelle austrinken. Auch wenn dies aus der 
Flaſche geſchieht, machen Sie fi einer Gewerbe 
ſteuer-⸗Defraudation ſchuldig. Wenn Sie Braun- 
bier mit Waſſer und Zucker miſchen, ſo iſt eine 
„Dünnbieres“ nicht er- 


Theo. 


Von 
Franees H. Burnett. 
Nachdruck verboten. 
1) — 
1. Kapitel. 
Vorbereitung zu einer Reife 


Ein gelblicher Nebeljchleter lagerte über dem 


öden Strande und trieb über das Meer hin. leſen,“ ſagte Pamela ſcharfſinnig. 


ein ganzer Korb mit Knabenſocken, die ausge- 
beſſert werden müſſen und —“ 

„Pam!“ unterbrach ſie Theo, indem ſie ihr 
Geſicht wandte, welches mehr dem einer jungen, 
ſpaniſchen Zigeunerin glich, als der Tochter eines 
armen engliſchen Advokaten, „Pam, ich möchte 
wiſſen, ob es wirklich der Mühe werth iſt, zu 
leben, wenn es kein anderes Leben als das un- 
ſerige giebt. Oder giebt es ſolche Menſchen, von 
denen wir in Büchern leſen?“ 

„Du haft wieder einen albernen Roman ge- 
„Es würde 


Hinter dem Schleier bewegte ſich die Fluth gen für uns alle beſſer fein, wenn Du etwas ver⸗ 


Downport. Aus dem dürftigen Wohnzimmer in 
dem kleinen Hauſe des Advokaten Davld North 
beobachteten zwei Augenpaare die trüben, grauen 
Wellen. Ein Augenpaar — ein jugendliches, un⸗ 
zufriedenes, ſchwarzes Paar — ſah unverwandt 
darauf hin, während ſeine Beſitzerin vor einem 
altmodiſchen Fenſter ſtand, auf deſſen breites 
Brett fie beide Ellenbogen ſtützte; das andere 
Paar gehörte der Jungfray Pamela North, welche 
nur dann und wann, faſt flüchtig, von der Ar- 
beit aufſah, welche ſie in den magern abgenähten 
Fingern hielt. 

Ein langes Schweigen hatte in dem Wohn- 
zimmer geherrſcht. Dies war nicht oft der Fall. 
Drei wilde kräftige Buben und ebenſoviele ge⸗ 
ſprächige ſchulpflichtige Töchter machten Herrn 
David North's Haus zu einem nur zweifelhaften 
Paradieſe. Aber heute, an einem halben Ferien ⸗ 
tage, waren die Knaben draußen am Strande, 
gruben fabelhafte Sandhöhlen, verwickelten ſich 
uin wunderbare Seeräubergefechte und machten 
Ausflüge mit den barfüßigen Jungen der Fiſcher⸗ 
hütten; Johanna und Elinor aber waren den 
ganzen Tag fort geweſen, ſo daß das Zimmer, 
in welchem nur Theo und ihre älteſte Schweſter 
ſich befanden, endlich einmal ſtill war. 

Pamela brach das Schweigen. 

„Theo!“ begann fie in dem herben Ton, wie 
er älteren Schweſtern oft eigen iſt, „Du könnteſt 
etwas beſſeres thun, als müßig ſtehen, wie Du 
es ſeit einer halben Stunde gethan haſt. Da iſt 


| Sehwarze Seidenſtoffe v. M.1,25 
bis 18,65 p. Met. — (ca. 180 verſch. Qual.) — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das 

rik⸗Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
* Muſter umgehend. Briefe koſten 20 h. 
orto. 


Allen Pandwerkern beitens empfohlen. rim. 
men, Reg.⸗Bez. Stralſund. Ich beſtätige hiermit, daß 
ich nach Verbrauch von 4 Schachteln Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen mich ſehr wohl befinde, da ich 
ſeit einigen Jahren an Blutandrang und Ver⸗ 
ſtopfung gelitten habe, fo kann ich dieſelben ähn⸗ 
lichen Leidenden nur beſtens empfehlen. 
W. Grahlow, Klempnermeiſter. Die Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen find in den Apotheken 
u Schachtel A 1 vorräthig, doch achte man genau auf 
das weiße Kreuz in rothem Feld und den Vornamen. 


Börſenbericht. 

Stettin, 19 Maj. Wetter: heiß. Temp + 
21 R. Barom. 28 3“. Wind SO. 

000 Klgr. loto gelb 174—:78 


Roggen ruhiger, ver 1000 Klgr. loko inl 120—125 
bez., per Mai 125,5 B., per Mai Juni do., per Juni⸗Juli 
125.5 bez., ver Juli⸗Auguſt 127,5 bez., per September⸗ 
Oktober 130,5 —130,75—130,5 bez. 

afer per 1000 Klgr Ioto pomm. 120 —124 bez. 
l feſter, per 100 Klgr. loko o. F. b Kl. 48 B., 
per Mai 47,5 B. per September⸗Oktober 47.5 8 

Spiritus feſter per 10.000 Liter loko o F 70er 
33,6 bez., do. doe! 52,8 G. per Mai 70er 33,4 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 35 B. u. G., do 50er 54,2 
nom., per September⸗Oktober 70er 35,3 nom., do. 50er 


6 nom. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 11,5 vera. bez. 

Laudmarkt. Weizen 172—180, Roggen 126 bis 
129, Gerſte 117, Hafer 125—130, Kartoffeln 50—54, 
Heu 2— 2.5, Stroh 20—23, 


London, 18. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen, 
Gerſte und Mehl ſtetig, Hafer feſt. — (Schlußbericht.) 
Weizen ermattend, neuer Mais weichend, alter knapp, 
Hafer feſt, thätig, übrige Artikel ruhig, ſtetig. 

Termine vom 22. bis 26. Mai. 


In Subhaſtationsſachen. 

26. A.⸗G. Stettin. Die dem Schiffszimmergeſellen W. 
Walter geh., in Frauendorf und an der Oder bel. 
Grundſtück. 

A.⸗G. Neuwarp. Das dem Schiffer W. Becken 
eh 12 Hafen von Neuwarp liegende Segelſchiff 
2 elm“. 
A-G. Gollnow. Das dem Eigenthümer K. F. A. 
Ziegler geh., in Rörchen bel. Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. A. Back, 
in Firma A. Back & Co., hierſelbſt. 

. A.⸗G. Gollnow. Prüfungs» Termin: Kfm. Max 

ahn daſelbſt. 

„G. Stettin. Erſter Termin: Kolonialwaaren⸗ 
händler Auguſt Krienke in Bredow. 

„G. Stettin. Erſter Termin: Kauffrau Jenny 
Here Inhaberin der Handlung J. Herrmann, 

erſelbſt. 


Bekanntmachung 


um öffentlich meiſtbietenden Verkauf der im Bau⸗ 
8 7 IV an der Eliſabethſtraße belegenen beiden Par⸗ 
ellen 9 und 10 von 1027 bezw. 1028 qm Größe wird 
Termin auf Sonnabend, den 2. Juni d. J., Vorm. 
11½ Uhr, Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts, 
angeſetzt. Lageplan und Verkaufsbedingungen können 
in unſerem Geſchäftszimmer 1800 eing⸗ſehen werden. 


Stettin, den 14. Mai 1 8 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Dr. Landsberg, 
Specialarzt 


für Frauen⸗Krankheiten, 
Stettin, Moltkestrasse 2, parterre. 
Sprechſtunden 10½ —12, 3—5. Unentgeltlich für 
Unbemittelte täglich 8 / —9½ V. 


2 2 


nünftiger und weniger romantiſch wäreſt, Theo- 
dora. Was haſt Du geleſen?“ 

Das kluge Zigeunergeſicht wandte ſich wleder 
halb unwillig dem Fenſter zu. 

„Ich habe heute nichts geleſen,“ war die Ant- 
wort, „ich meine, das könnteſt Du wiſſen, Sonn- 
abends bei der vielen Arbeit, den Einkäufen in 
den Läden und bei Mamas Schelten, daß die 
Schlächterrechnung nicht bezahlt werden kann. 
Aber geſtern Abend habe ich „Jane Eyre“ ge— 
leſen. Haſt Du „Jane Eyre“ geleſen, Pamela?“ 

„Ich habe immer zu viele häusliche Arbeit, 
als daß ich meine Zeit auf dieſe Weiſe ver- 
chwenden könnte, erwiederte Pamela. „Ich 
würde in zwanzig Jahren nicht die Zeit finden, 
„Jane Eyre“ zu lien. Ich möchte es allerdings 
wohl.“ 

„Ich wünſchte es Dir auch,“ ſagte Theo in 
Gedanken verſunken. „Ich wollte, es gäbe über- 
haupt gar keine Pflichten. Es ſcheint mir immer, 
als erfülle ſie niemand gern.“ 

„Gerade jetzt iſt es Deine Pflicht, Ralphs 
Socken nachzuſehen, ſagte Pamela trocken. — 
„Nimm ſie nur gleich vor, denn es wird bald 
Theezeit ſein und dann mußt Du Brod für die 
Kinder ſchneiden.“ 

Das Mädchen wandte ſich mit einem Seufzer 
vom Fenſter. Ihre Unterhaltung über Gegen- 
ſtände dieſer Art endeten immer in derſelben un⸗ 
befriedigenden Weiſe, und wirklich war ihr jun- 


— 


ges Leben weit entfernt davon, glücklich zu ſein. 
Obgleich viele Jahre jünger als Pamela, ſtand 
Theo ihr im Alter doch am nächſten, und hun⸗ 
dert kleine Geſchäfte fielen auf ihre jungen 
Schultern. Auch gab es bei der harten Sorge 
der Familie für die laufenden Bedürfniſſe zu 
viel alltägliche Proſa, als daß für die Poeſie 
noch Zeit übrig geblieben wäre. Der ermüdende 
Kampf um das Daſein hatte die Mutter, wie 
viele andere tauſend Frauen, abgezehrt und ver- 
grämt und ihr Gemüth verbittert. Sie hatte 
nichts Romantiſches an ſich. Ihre Mädchenjahre 
lagen vergeſſen weit hinter ihr und ſelbſt die 
unbeſiegbare Mutterliebe hatte einen Anflug von 
Härte. Pamela hatte auch etwas von dieſem 
ſcharfen, reizbaren Weſen angenommen und war 
ſich deſſen wohl bewußt. Aber wenngleich ſie es 
nicht vermuthete, ſo hatte doch ihre Schweſter 
Theo eine eigenthümliche geheime Sympathie für 
fie. Vor zehn Jahren, als Pamela noch ein hüb⸗ 
ſches Mädchen war, hatte ſie einen Bräutigam 
— armer Arthur Brunwalde, wie ihn Theo 
immer für ſich bezeichnete — und nur eine Woche 
vor dem Hochzeitstage hatte der Tod ihre Liebes- 
geſchichte für immer beendet. 

Die Erinnerung an dieſe vergangene Romantik 
machte auf Theo den Eindruck wie ein ſilberner 
Hintergrund bei grauen Wolken. Arme Pamela! 
dachte Theo, geliebt zu haben wie Jane Eyre, 
Agnes Widfield und Lord Bacon, und der Er- 
löjung vom Butterbrod⸗Schneiden und all dem 
Gezänk ſo nahe geweſen zu ſein und dann Alles 
verloren zu haben! Arme Pamela! So ſagte 
ſich die romantiſche, jüngere Schweſter und nahm 
dabei ein eigenes Intereſſe an Pamela's ſchma⸗ 
lem ſcharfen Geſichte und ihrer unſympathiſchen 
Stimme. Indem ſie ſich den traurigen Roman 
ihrer Jugend ausmalte, dachte ſie im Stillen bei 
den Prüfungen der Gegenwart an die glücklichere 
Vergangenheit. 

Während ſie nun die Socken im Korbe um⸗ 
wandte, ſah ſie hin und wieder zu Pamela auf, 
welche über ihre Arbeit gebeugt ſaß. Dieſes Ge⸗ 
ſicht war hübſch geweſen, aber jetzt zeigte es hin 


Von dem am 16. April 1888 verſtorbenen Hofpred. u. Ober⸗K.⸗R. in Stettin 


Küper 
erſchien ſoeben bei C. Bertelsmann in Gütersloh: 


| Evangelische Zeugniſſe aus dem Alten Teſtament. 


Predigten über altteſtamentliche Terte. 
II. Theil 4,50 % (Theil ! koſtet 4 %) 


Belger Wasserheilanstalt Bad Elgersburg , she ad 
im Thüringer Walde. 

Renommirteſte, mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit ausgeſtattete Heilanſtalt; geſammtes Waſſerheilver⸗ 

fahren; Elektrotherap.; Pneumatotherap.; Maſſage und Heilgymnaſt.; Mitchell's Maſtkur: klimatiſche, diätet. 


und Terrainkuren; Molkenkur; Sommerfriſche. — 520 


Plau — Großbreitenbach. — Kur und Saiſon vom 1. Mä 


Meter ü. d. 


M. — Station der Bahn Neudietendorf— 
bis 15. November. — Ausgezeichnete Erfolge b. d. 


verſchiedenſten Leiden, beſonders b. Nervenleiden. — Civile 3 — — erpflegung. Näheresgp. 
win — r. r 


Gratis⸗Proſpekt u. d. Direktion 
Eiſenbahn⸗ 
Station. 


Sanitätsrath „ Ba 


Suderode am 


Fr. Mohı 


ar Hotel⸗Omnibus 
. zu jedem Zuge. 


Soolbad und klimatischer Kurort. 


Hotel und Pension Michaelis, 


Haus erſten Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, gegewüber 
der Poſt⸗ und Telegraphenſtation, auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kurs 


jäſten und Touriften ang 


el 
ivile Preiſe. Sool⸗, Fichtennadel“, 


egentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Bedienung. 
aſſer⸗ und alle Arten medieiniſcher Bäder werden in der zum 


Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis und 
ranko. Wohnungsanfragen für Privathäuſer erledige umgehend und gewiſſenhaft. 


FE. Michaelis, Beſitzer. 
Bad Freienwalde a. 0. 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. 
Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 


feen Soolbäder, künſtliche 
nadel ⸗ und 


äder aller Art, namentlich Sool-, Schwefel, 
augen⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer. 


ichten- 


Das Bad bietet bewährte Hilfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 
matiſchen Leiden, Lähmungen ꝛc. Freienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt 
a. O. ſchnell und leicht zu erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger 
Laub⸗ und Nadelholzwälder und iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt 
den weitgehendſten Anſprüchen. Leſekabinet, zwei Mal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater; Wohnungen 


von 3—30 % pro Woche. 


Beſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Bade⸗Inſpektion zu richten. 


Bad Landeck i Schls. 


Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel-Natrium-Thermen von 23½ Grad R., be- 


sonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
chronischen Lungenkatarrhen, Entwieklungsehlorosen, Schwäche und Re- 
konvaleseenz. Trinkquellen, Wannen-, Bassin-, Moorbäder, innere und 
äussere Douchen, irisch-römische Büder, Massage, Appenzeller Molkerei, 
Kefir, 1400 Fuss Seehöhe, gegen Nord und Ost geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 
gedehnte Waldpromenaden unmittelbar am Bade. Besuch über 6000. Concert, Theater, Réunions. — 
Sommerlicher Haupt-Terrainkurort im Osten von Deutsehland nach Prof. 
Oertel’s System. 

Kurzeit: 4, Mai bis Oktober. Bahnstation: Glatz, Camenz, Patschkau. 


Die Badeverwaltung. 


Thüringen. Soolhad Salzın PN Meereshöhe 253 m. 
Werrabahn-Station. | Frequenz 1887: 1600. 
Geöffnet vom 18. Mai bis Ende September. Wegen seiner kräftigen Sool- und Moorbäder und Inha- 
lationen von feinst zerstäubter 5, 18 und 27%, (gesättigter) Soole in der vorzüglich eingerichteten und 
durch 2 Säle erweiterten Inhalationshalle, indieirt bei Skrofulose, Blutarmuth, Rheumatismus und 
Frauenkrankheiten und ganz besonders bei Hals- und Lungenleiden. Günstige Gesundheits- 
verhältrisse. Hochdruckwasserleitung. Reizende Lage an einem Landsee. Kurhaus neu 
eingerichtet. (Pächter H. Fischer.) Ab Berlin Saisonbillets mit sechswöch. Dauer. Prospekte gratis. 
Badearzt Geh. Med.-Rath Dr. Wagner, Näheres durch die Badedirektion. 


Schandau. Bahr's. Hotel zur sächsischen Schweiz 


Haus 1. Ranges. Ausſicht über das ganze Elbthal. Logis von 1,50. 5 


Penſion von 5 % an. 


und wieder leichte Linien, die einſtigen feinen 
Züge hatten ſich geſchärft, die blauen Augen 
waren ſchwach geworden und das blonde Haar 
war verblichen. Es war ein Geſicht, deſſen Ju⸗ 
gend feine Schönheit geweſen war und ſeine Ju⸗ 
gend war mit Pamela North's Glück entflohen. 
Ihr Leben hatte mit ſeinem Höhepunkt geendet; 
nein, nicht geendet, denn die Vollendung war 
nie dageweſen — es ſollte ein unvollendetes 
Werk bis zum Schluſſe bleiben. Armer Arthur 
Brunwalde! 

Noch einige Stiche, die Arbeit entſchlüpfte aus 
Theo's Fingern in den Schooß und fie erhob 
wieder die großen, unruhigen Augen. 

„Pam,“ begann ſie, „warſt Du 
Lady Throckmorton?“ 

Pamela's blaſſes Geſicht färbte ſich leicht. 

„Ja,“ antwortete ſie ſcharf, „ich war einmal 
dort. Welcher Unſinn ſtreicht Dir jetzt wieder 
durch den Kopf?“ in 

Theo erröthete bis zur Stirn; kein halbes 
Erröthen, ſie glühte in der That über und über 
und ihre Augen leuchteten. 

„Sei nicht böſe, Pam,“ 
nicht anders. Ihr Brief an Mama erinnerte 
mich daran. O, Pam, wenn ich die Einladung 
doch hätte annehmen können.“ 

„Aber Du kannſt das nicht,“ erwiderte Pa⸗ 
mela feſt, „alſo laß lieber die ganze Sache 
ruhen.“ 

„Ich weiß, daß ich es nicht kann,“ ſagte 
Theo und ihre komiſche Reſignatien ließ auf 
eine Reihe früherer Enttäuſchungen ſchließen. 
„Du weißt, ich habe nichts anzuziehen und ich 
könnte am allerwenigſten hingehen ohne eine 
hübſche Toilette.“ 

Wiederum trat Schweigen ein, Theo hatte 
ihre Arbeit mit einem Seufzer wieder aufgenom- 
men und Miß Pamela nähte fleißig weiter. 
Sie war nie müßig, immer ſchweigſam, und jetzt 
waren ihre Gedanken vollſtändig in Anſpruch ge- 
nommen. Sie dachte auch an Lady Throckmor⸗ 
tons Einladung. Dieſe war eine Halbſchweſte r 

Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der im Bau⸗ 


viertel IV an der Straße 75 belegenen Parzelle 7 von 
853 qm Größe wird Termin auf 


Donneritag, den 24. Mai d. J., 
Vormittags 11% Uhr, 
Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts, 


angeſetzt. Lageplan und Verkaufsbedingungen können in 
unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 8. Mai 1888. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


jemals bei 


bat ſie. „Ich kann 


Die Selbsthilfe, 


beſchwerden, 
rung Hilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von I Mark in Briefmarken 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
leidet; Tauſende verdanken demſelben 
Wiederherſtellung. Ri beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 9 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


„Bor 
Deulſchen z J M. 
euhandl., ist, haben 


er 2. 
n 
er d. E 10 
jenen, D° ie 
t r. 
ems n 
gereig. ee. - Sterben. den t 
attſekr. tor! — (gebrt 


- —— B GE u BEER 
1 .. * 
Avis für Bäcker. 

Mein in einer größeren, ſehr verkehrsreichen, nahe 
Berlin bel. Stadt in ſehr guter Lage belegenes rentables 
Grundſtück mit flottgehender Bäckerei beabfichtige bei 
mäßiger Anzahlung zu 22,000 „#4 zu verkaufen. 

Selbſtk. w. i. Adreſſe unter IB. R. 25 poſtlagernd 
Eberswalde einſenden. 


— 
machen und ſicher zu entfernen, erreicht man undedingt am 
bequemften durch das weltbekannte Boxberger's Hühneraugen- 
Pflaster. Röllchen a Mk. 0,50 zu haben: 


faſt in allen Apotheken. 
Casekower Spargel 
aus den Anlagen des Herrn Metzel, täglich 2 Mal 
friſch, offerirt 
F. Bagge, vorm. Bonn, 
Frauenſtraße 34 
NB. Marktſtand vor der Börſe. 


arten Stiberlachs, 


feinſten Räucherlachs empfiehlt billigſt 
F. Bagge, vorm. Bonn, Frauenſtr. 34. 


ihres Vaters und erfiredte von der Höhe ihrer 
Stellung herab hin und wieder großmüthig ihren 
Schutz auf die Familie. Pamela war während 
ihres einzigen Beſuches in London unter dem 
Schutze dieſer Verwandten mit Arthur Brun- 
walde zuſammengekommen und hatte ſich mit ihm 
verlobt. Aber als Arthur ſiarb und Lady Throck⸗ 
morton ſah, daß Pamela entſchloſſen war, ihre 
Jugend auf dem Altar ihrer todten Liebe zu 
opfern, hatte ſie keine Geduld mehr mit ihr. 
Das ſei abgeſchmackt, meinte ſie; Herr North 
könne das nicht erlauben, und, wenn Pamela 
darauf beſtehe, würde fie ihre Hände bei der 
ganzen Sache in Unſchuld waſchen. Aber Pa- 
mela war unerſchütterlich, und daher hatte ſie 
ihre Beſchützerin ſeitdem nie wieder geſehen. Es 
ereignete ſich jedoch, daß Ihre Gnaden ſich plöß- 
lich Theos erinnerten, deren reizendes Zigeuner 
geſicht ihr einmal gefallen hatte, und die Folge 
dieſer Erinnerung war eine ſofortige Einladung. 
Der Brief war an demſelben Morgen beim 
Frühſtück angekommen und hatte einiges Auf- 
ſehen verurſacht. Einen Beſuch in London 
unter ſolchen Auſpizien hätte man ſich nicht träu⸗ 
men laſſen. 


(D on 


Serie der Gegenwart. 


„Ich wünſchte, ich wäre Theo,“ hatte Jo- 
hanna gemurrt. „Sie bekommt immer den Lö⸗ 
wenantheil bei allem, weil Elie und ich ein we⸗ 
nig jünger wie ſie ſind.“ 

Und Theo erröthete bis unter ihre ſanften un- 
ſchuldigen Augen, fie vernachläſſigte das Butter- 
brodſchneiden, um gleich darauf zu plötzlicher 
Verzweiflung zu erwachen. 

„Aber — aber Mama, ich habe nichts paj- 
ſendes anzuziehen, ſagte fie in ängſtlichem 
Tone. 

„Nein,“ ſagte Frau North, indem ſich zwei 
bis drei neue Linien auf ihrer abgehärmten 
Stirne bildeten: „und da wir Dir nichts 
kaufen können, ſo kannſt Du auch nicht gehen, 
Theo.“ 

Und ſo war das Luftſchloß, welches ſich einen 
Augenblick zuvor ſo verheißend aufgethürmt hatte, 
zertrümmert von der Berührung mit dem roſti⸗ 
gen Zauberſtabe einer heruntergekommenen guten 
Familie. Das freudige Erröthen verſchwand aus 
Theos Geſicht und mit ſchmerzlicher Enttäuſchung 
begann ſie wieder Butterbrode zu ſchneiden. 
Darum beobachtete fie jetzt die eintretende Fluth 
in ſo unbewußter Sympathie mit dem einförmi⸗ 


Spemann 


Moderne Romane. 


Treis des elegant gebundenen Bandes 1 Mark. Kataloge 2 in n jeder Buchhandlung, 


Bad 


bei Frankfurt a. 5 
Station der 
Main-Weser-Bahn. 


a u heim. 


Naturwarme, 
Sool-Bäder, elektrische Bäder, salinische Trinkquellen 
und alkalische Säuerlinge, Inhalations- Salon, ozon- 
haltige Gradirluft, Ziegenmolke. 
1. Mai bis 30. September. 


Grossh, Hess. Badedirektion Bad Nauheim. 


kohlensäurereiche und gewöhnliche 


Sommersaison vom 
Abgabe von Bädern auch 
vor bezw. nach dieser Zeit. 

Jäger. 


Bad Elster (Königreich Sachsen). 


Eiſenbahnſtation. Poſt und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alkaliſch⸗ſaliniſche a 1 er. Dan abe (die 
amp 


Mineralwaſſerbäder. prudel) bäder. 


Täglich friſche Molken. 


Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. 
bäder. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


Gelegenheit zu Kefirkuren. 


Reich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenluft u mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
9 1 ineralwaſſer und Moorerdrverſandt. 3 


Proſpekte gratis und franko. 


Königliche Badedirektion. 
Dresden N. 
Hötel Kaiserhof u. Stadt Wien, 


an der Augustusbrücke, vis-à-vis der Brühl'schen Terrasse freigelegen. 


Telephon. — Bäder. 


Mecklen burgiſche 
Pferdelooſe 


nur Ziehung am 2 


im 
Geſammtwerthe 
von 


ſtellen und zu beziehen durch 


Mark. 
11 Looſe für 10 % 


Ueber 800 
vom St. Bernhard 
engliſche Mastiffs ꝛc. 


ammend. 


Schon Donnerſtag Ziehung. 
Mechlenbur taülche Perde-Verloofung. 


edie Reit- und Wagenpferde 


s0.244 Mark 


und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Mecklenburgiſche 
Pferde⸗Looſe ä 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu ib in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


A. Schrader, Sauptagent, 


(Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pfg. beizufügen.) 
A. Schultz, Metall⸗Schablonenfabrik, Frauenſtraße 44. 


Große internationale 


Hunde- u. Jagd-Ausſtellung 


„ vom 18 ER 
Berlin, Tivoli Kreuzberg. 


unde, darunter 51 echte St. Bernhardshunde aus der Schweiz und 
250 Jagdhunde aller Racen, über 100 koloſſale Doggen, 
1 Norwegiſcher Bärenhund, Hunderte von D 
die allerkleinſten Exemplare lebend in Glasbehältern ausgeſtellt. 
Große Berloofung von Hunden und Gegenſtänden. Looſe à 1 Mark. 


— Grosser r Garfen. Canzler. 


XVIII. Große 


Mai d. J. in Neubrandenburg. 


Eduipagen. 


11 ea 
10 Mart 


1 Mark 


Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 
& Loos 1 A 


Mai 


amenhunden, darunter 


— ein aug gegeichne⸗ 
2 u zur 


ſucht) ic. verordnet werden. 


Malz- Extract mit Kalk. 


Rüpt weſentlich du ſtnochenbildung der Kindern. 


SCHERING’ MALZEXTRACT 


Kräſtigung u Kranke um Reronvalescenten az e 12 
der Athmungsörgane, bei Katarıh, Keuchhuſſen ac. 


Malz-Extract mit Eisen iA. Sam, weise de Bintarm 


Dieled Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis 
Gegenannter engliſchen Rrankheit) gegeben und unter 


Preis für dende Praparate; Fl. 1 D., 6 Fl. 5,25 M und 12 Fl. 10 M 
Schering's Grüne apotheke 


Berlin N,, Cbangte⸗ Stabe 1. 
Niederlagen in faf ſummtlichen Anotheten u groperen Drograganzlanyen. Br Er 


glich 
euzu⸗ 


u nicht 
(Bleich⸗ 


Fl. 15 Pig o Fl. 4 M 12 Fl. 7 
tichteſten verdaullden. die 


Fi Brllellungen werden umgehend ausgeführt. 


Patent-Siede- oder Häckselmaschinen (D. R.-P.). 


Beste 
längen ohne Rade ehre, ohne Schraubenlösen. 


Maschinen der Neuzeit für Heu, Stroh, Grummet, Grünfutter, Mais ete. 
12 Zoll Mundbreite. 


Fünf Schnitt- 
Für Hand- und Göpelbetribe 


Rübenschneider, Schrotmühlen 


in versehiedenen Grössen. 
+ Ueberall Agenten gesucht. 


Sehr billige Preise. 


Ratenzahlungen gestattet. Kataloge gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Victoriastrasse 6. 


gen Schlag der grauen Wellen und ihren ein⸗ 
tönigen, kriechenden Klagetönen; darum hatte ſie 
ſelbſt von Pamela ein wenig Sympathie erwar⸗ 
tet, und, in Verzweiflung darüber, ſie nicht zu 
gewinnen, beugte fie ſich wieder über ihre un- 
dankbare Arbeit und flickte und ſtopfte, bis die 
Fluth hinter dem Nebelſchleier verſchwunden 
und kein Lichtſchimmer mehr da war, ſelbſt nicht 
für die harte Werkführerin Armuth. 

Nun hatte die Stille ein Ende. Sobald die 
Lampen im Dunkeln draußen flimmerten, erjchie- 
nen die Knaben — Ralph, Arthur und Jack, 
natürlich alle hungrig und lärmend. Sie hatten 
eine Höhle am Strand gegraben und den gan- 
zen Abend „Schmuggler“ gejpielt und ein Burſche 
hätte einen wirklichen Hirſchfänger und eine wirk⸗ 
liche Piſtole, die feinem Vater gehörten, mitge- 
bracht und ſie hätten im Spiele ein Gefecht mit 
der Küſtenwache gehabt; ſie wären ſo hungrig 
wie die Rothkehlchen, ob der Thee nicht fertig 
jet und ob Pam ihnen nicht Stachelbeermus ge- 
ben wolle? 

Pamela legte ihre Arbeit bei Seite und ver- 
ließ das Zimmer, und Ralph, welcher die Ge- 
wohnheit hatte, Theo gelegentlich zu beſchützen, 


Berner Jura. 


Massiv in Stein gebaut. 
Prospekte gratis. 


Verfasser der Kurorte der Schweiz. 


Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 
Apotheken. 


104 
\ r oa! 267 
stel ut 10/5 · 


Kurhaus Magglingen. 


Schweiz. 
Klimatischer Luft- und Terrain-Kurort nach Oertel'schem System. 
900 Meter über Meer. 

Granittreppen bis in den 3. Stock. 
Saison: Mai bis Oktober. 


Kurarzt: Dr. med. Gsell Fels, 


2 1 bewöährt und ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 


Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


kam in jeine Lieblingsecke und ſetzte ſich nieder, 
indem er nach Knabenart die rauhen Hände um 
das Knie ſchlang. 


„Weißt Du, Theo,“ begann er, „wie viel 
würde es wohl koſten, einen Hirſchfänger — 
einen wirklichen — zu kaufen?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſagte Theo, „ich habe 


nie einen Hirſchfänger gekauft, Ralph.“ 

„Nein, natürlich nicht, was ſollte ein Mädchen 
mit einem Hirſchfänger anfangen? Aber könnteſt 
Du es nicht errathen? Nun — rath einmal! 
Würde er wohl ein Pfund koſten.“ 

„Das glaub ich wohl,“ bemühte ſich Theo mit 
einem Anſchein von Intereſſe zu antworten. 
„Ein guter koſtet ſo viel.“ 

„Nun, ich möchte einen guten haben,“ ſagte 
Ralph nachdenklich; „aber wenn er ein Pfund 
koſtet, werde ich nie einen kaufen können. Nicht 
wahr, Theo, wir bekommen in dieſem Hauſe auch 
gar nie, was wir haben möchten?“ 

„Nicht oft,“ ſagte Then ein wenig bitter. 


(Fortſetzung folgt.) 


Station Biel. 


(H. 1770 X.) 
— Drahtseilbahn. 


Eigenthümer; 


Albert Wälly. 


Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 


— ne — 2828 888 ng 
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sowie als Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen * 1 E 2 * = 
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3. Marienburger Trauben⸗Wein, 


Geld-Lotierie.| 


ichung bestimmt11.,12.,13.Junier. 
Hauptgeldgewinne : 


M. 90000: 30000; 15000. 


Originalloose a Mk. 3, 
halbe Antheile a Mk, 1,50. 
(Porto und Liste 30 Pf.) versendet 


Lewin Berlin C. 


,Spandauerbrücke 16 


Otto Weile, 
© eh Oo 


Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk-Ecke, 
db fein reichhaltiges Uhrenla er zu herabgeſetlen 
Preiſen unter Blähriger Ga — 

Gut abgezogen und nn regulirte 


filberne Cylinder⸗Uhren A 1525, 
„ Remontoir⸗Uhren mit Goldrand 20-30, 

„ Remontoir⸗Uhren, Ankergang At 2860 

„ Damen⸗Remontoir⸗Uhren Ak 20-936 
goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren. At 27200, 
Herren⸗Remontoir⸗Uhren A 45 600 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhr ketten 
nur von mir echt zu beziehen. 
1 Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
onecht em Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
mm. u Kar. 5 
010 een, Herren-Ketten 
vergoldet & 75 Stück 6 4‘ 
4 E  Damen-Ketten 
mit eleganter Quaſte 6. 


Sämmtliche 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummmiwnaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Friedrieh-Str. 67. % 


flaſchenreif, r Echtheit garantirt, 1881er 
Weißwein a 55, 1880er Weißwein a 70, 1878er 
Weißwein a 


85, 1884er ital, kräftigen Roth⸗ 
wein a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 
an 1 . Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
2 . Sehmelgzrund, Dettelbach 1. DI 


en 
in Fonnchscbirmen 


und Ehfonteas von ein- 


—. 2 bis zum nn 
U 


Reiſe⸗ Strand- — 1 in allen 
Stoffen und Farben pro Stück von %% 1 an 
empfiehlt 

die Sehirmfabrik von 


Gust. Franke, 


28, untere Schul ee ei 
Reparaturen u. Be u. billigſt 


Fade 


in sauberster Ausführung: 
aus Marmor und tief 
schwarzem Granit, sowie 


Marmorplatten, 
auch Grabgitter 


empfiehlt 


Heinrich Hepp, 
Pölitzerstr, 23. 


Größtes Sarg⸗Magazin Stetting 
oon A. Fleiss, Leichenkommiſſarins, 


7, obere Breiteſtraſſe 7. 


Hauslehrer, 
erfahrener Seniinarif, ut u 2 oder ſpäter eine 
She Adr. u. 901 ide d. Bl. Kirchplatz Z. 
ar Ste ul ende erufs placirt 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Rei 
bahnſtraße 5. 


